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8. 1 .

8 genaue Beobachtung der mannigfaltigen
Veranderungen der Luft , und der verſchie⸗

denen Abwechſelungen , die ſich in derſelben
faſt taͤglich in Anſehung ihrer Schwere und

Leichtigkeit , Waͤrme und Kaͤlte , Trockenheit und

Fuchtigkeit, und ſo weiter , ereignen , iſt eine Be⸗

ſchaͤfftigung , die nicht weniger nutzbar , als angenehm
zu nennen . Sie zeiget ihren Einfluß und Nutzen in

einer wahrſcheinlichen Vorherbeſtimmung des Wet⸗

ters , in Beurtheilung der Geſundheit und Ungeſund⸗
heit deſſelben , in einer genauen Erkenntniß der Luft ,
ſo unſern Erdkreis umgiebet , und einer pflichtmaͤßi⸗

gen Einſicht der daraus hervorleuchtenden Vollkom⸗

menheiten Gottes . Die zu dieſem Zweck erfundene
Barometra , Thermometra, Hygrometra und Ma⸗

nometra ſi 15 dahero ſo wohl bey Gelehrten, als an⸗

dern curieuſen Liebhabern der Naturlehre , ſo bekannt,
als beliebt und 5 gehalten .

8. 2. Die g 1



2 Beſchreibung
8 a2 „Dieoberwähnte verſchledene Arten der Wek⸗
2 entdecken uns die Eigenſchaften der Luft und

des Wetters nur auf eine zerſtreute Art und Stuͤck⸗

weiſe. Es iſt unter denen Naturlehrernbekannt , daß
man oͤfters verſchiedenederſelben zugleich zu Rath ziehen

muͤſſe wenn man von der gegenwärtigen und zukünf⸗
tigen Beſchaffenheit des Wetters einen ſichern Schluß
machen will . Ich habe demnach zu meinem eigenen

Vergnügen und Nutzen ein Inſtrument verfertigen
laſſen , in welchem die vornehmſten Arten der Wet⸗

tergläſer auf eine bequeme Art verbundenſind , damit
ich nicht bey einer etwa anzuſtellenden Beobachtung
des Wetters dieſelben an verſchiedenen Orten ſuchen,
ſondern alles zugleich bey der Hand haben moͤchte .

H. 3. Ich nenne dieſe Maſchine ein allgemeines
Werterglas nſtrumentum meteorognoſticum , vel
etiam meteorologicum univerfale) well beyderſelben

die vornehmſten , zur Mekeorognoſte oder Wetterkennt⸗ f

niß gehoͤrige Inſtrumente beygebracht worden ; wie

ich denn auch außer einem Barometer , Thermometer,
Hygrometer und Manometer , verſchiedene andere
Stuͤcke dieſem allgemeinen Wetterglaſe einverleiber ha⸗

be, durch welche auch noch andere Luftbegebenheiten,
ſo jene nicht darſtellen können , gleichſam im Kleinen

abgeſchildert werden . Ob nun gleich die Erfindung
dieſer Zuſammenſetzung nicht eben viel Witz und

Scharffinnigkeit erfordert hat : ſo ſcheint es doch , daß
manchen Liebhabern der Maturkenntniß die Beſchrei⸗

bung dieſes Inſtruments nicht unangenehm ſeyn duͤrf⸗
te , indem verſchiedene hier durchreiſende Gelehrte ,

welche daſſelbe bey mir geſehen , mir ihr Vergnuͤgen

daruͤber e auch zum Theil zur efdeſſelben
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deſſelben mich ermuntert haben . Wenn es zierlich i

und mit einer genauen Richtigkeit verfertiget wird :

ſo kann es nebſt dem Mutzen einer bequemen Obſer va⸗

tion des Wetters zur Zierde eines Gartenhauſes, oder

eines Zimmers dienen , und zugleich durch eine ſinnli⸗
che Darſtellung einiger Lufterſcheinungen ein .diges Gemüthsvergnügen befördern .
H . 4 . Das beygefuͤgte Kupfer ſtelet 125 dle
Beſchaffenheit dieſes allgemeinen Wetterglaſes , oder

meteorognoſtiſchen Inſtruments , ziemlich deutlich vor

Augen , daß ich eben keine weitlaͤuftige Erklarung für

noͤthig erachte . Indeſſen will ich doch in moͤglichſter
Kuͤrze das Vornehmſte , ſo dabey zu bemerken , bey⸗
bringen . Ich unterſcheide bey dieſem Inſtrumente
die weſentlichen Hauptſtuͤcke , welche in einem Baro⸗

metro , Thermometro , Hygrometro und Manometro

beſtehen , von denen zufaͤlligen Zierrathen , welche theils
zu beſſerm Anſehen, theils aber auch zur Darſtellung

einiger Luftbegebenheiten dienen . Ich werde dem⸗

nach erſtlich die Einrichtung der erſteren beſchreiben ,
und ſo dann auch derer andern zufßlligen Sierra⸗
ehen Erwaͤhnung thun .

N. 5. Das vornehmſte Hauptſtückdieſes Inſtru⸗ 5

a ments, und gleich ſarn die Baſis derubrigen iſt ein Baro⸗

meter , welches gröſtentheils in der hohlen Hauptſaule
des Inſtruments verborgen , und nur mit dem ober⸗

ſten Theile bey der Scala hervorraget. Es beſtehet
dieſes Barometrum aus einer dicken glaſernen Roͤhre ,
und halt mehr, als ein Pfund Queckſilber in ſich. Auf

der Saͤule des Queckſilbers iſt zugleich eine Statue
oder Puppe angebracht , welche mit ihrem Stabe die

Gradeber . und Ae der 5 durch
ir
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3 Beſchreibung
ihr Steigen und Fallen an der beygefuͤgtenScals

anzeiget : dieſe kleine Statue ſtellet uns das Gveri⸗

ckiſche Wettermännchen , oder den ſo genannten Wet⸗

terpropheten vor . Will man die Koſten beſparen , ſo
darf man nur ein ordentliches einfaches Barometrum
in der hohlen Saͤule des Inſtruments anbringen ;

denn in ſolchem Fall iſt es nicht noͤthig, daß die Roͤh⸗
re des Bapometers ſodick ſey , und man braucht alſo

nicht eine ſolche Quantitat von Queckſilber dazu , als

wenn man das Wettermaͤnnchen dabey vorſtellen will ) .

Die Scala des Barometers iſt auf zwey runde cylin⸗

derfoͤemigte Glaͤſer geklebet , die auf beyden Seiten

deſſelben
oben im Gehause oder Capital des Inſtru⸗

ments ſtehen ) . Der Zweck dieſer Glaͤſer wird im

folgenden mit mehren bemerket werden . ö

F. 6 . Unter der Scala des Barometers , ſo oben

im Capital des Inſtruments befindlich , habe ein Hy⸗

grometer verfertigen laſſen , welches die Feuchtigkeit
und Trockenheit der Luft auf die Art anzeiget , daß
das Austreten des Cavalliers mit dem Becher die naſ⸗

ſe Luft ; das Herauskommen aber der Dame mit

dem Faͤcher, trockne Luft bedeutet . Die Scala

„ 8
N iſt

*) Die Wahrheit zu ſagen : ſo iſt auch dieſe letzte Art
namlich ein Barometrum von einem maͤßigen Diameter

zur Accurateſſe der Obſervation dienlicher , als eins

mit dem gverickianiſchen Wertermännchen obgleich
dieſes turioſer laſſet , und bey Unwiſſenden mehr Ver⸗

wunderung erwecket : denn die Luft laͤſſetſich in letz⸗

term Fall nicht ſo leicht aus dem Raum uͤber dem

Queckſilber wegſchaffen . 8

% Die Scala kaun auch an
2kleine lange Fafelchen

nahe an dem Barometro zu bepden Seiten befeſtiget

werden . 5

5
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iſt auf dem kleinen Gelaͤnder , ſo das Hygrometer um⸗
giebet , angeklebet . Sonſt aber iſt das Hygrometer
auf die gewoͤhnliche Art eingerichtet, und iſt der

Grund deſſelben eine Saite , die von der Naͤſſe oder

Trockne der Luft ſich herum drehet , wie aus der Na⸗
turlehre und der Aerometrie bekannt iſt .

§. 7. Unter dem Barometer iſt der n
ter angebracht worden , daran die Grade der Waͤrme
und Kälte der duft beobachtet werden konnen. Es

iſt nicht noͤthig zu erinnern , daß bey einer genauen

Beobachtung der Waͤrme und Haͤlte in der Luft , es

dienlich und noͤthig ſey , bey Verfertigung der Scale
nicht nach der gewöhnlichen Art , nach der Beſchaf⸗

fenheit der Luft in einem Keller den Grad der tempe⸗
ierten Luft zu beſtimmen , und darauf die Eintheilung

nach Belieben einzurichten : ſondern vielmehr etwa

nach Fahrenheitiſcher Art durch Beſtimmung der

Punkte der angehenden Gefrierung wie auch der Auf⸗
ſtedung oder Kochung des Regenwaſſers die Einthei⸗

lung zu reguliren; welche Methode heut zu Tage de⸗

nen , welche in der Naturlehre nicht ganz Fremdlinge
ſind, nicht leicht unbekannt ſeyn ) . Die unter dem

Thermometro befindliche Kugel der hoͤlzernen Haupt⸗
ſaͤule des Inſtruments iſt in der Mitte mit einer Fuge
verſehen ; ſo daß die obere Haͤlfte derſelben nebſt dem
Obertheil des ganzen Inſtruments kann abgehoben wer⸗

den , und der Barometer in die Hoͤhle des Inſtru⸗
ments , und deſſen hoͤlzerne Roͤhre kann eingeſetzt!wer⸗

den ; darauf ſodann die untere Haͤlfte mit der obern
a

durch ein eiſern Stift befeſtiget wird.
f N
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364 Becchreibung
F . 8. Dieſem allgemeinen Wetterglaſe eine Zierde

zu geben und zugleich noch einige Lufterſcheinungen

darzuſtellen , ſind noch folgende Stuͤcke hinzu gefuͤget
worden . 1) Sind auf beyden Seiten zwey Fon⸗

tainen oder Springbrunnen angebracht , welche aus

glaͤſernen Siphonibus oder Hebern beſtehen , deren

kurze Arme ſich in oben gedachten cylindriſchen Glaͤ⸗

ſern endigen , welche mit der Scala beklebet an den

beyden Seiten des großen Barometers neben der

kleinen Statue ſtehen , die mit Waſſer vorher ange⸗

fullet werden muͤſſen, und zu dem Ende auszunehmen

ſind . Die langen Arme der Siphonum oder Heber,
welche unten mit verſchiedenen Spitzen verſehen ſind,

ſpritzen , wenn man das Waſſer vorher durch Sau⸗

gen zum Sprunge gebracht , ihre Waſſerſtralen in

die beygefügte blecherne Schalen , oder Baſſins , welche

von zwey gipſernen Statuen , ſo zwey roͤmiſche Sol⸗

daten vorſtellen , gehalten werden . Man erkennet
aus dieſen Fontainen die Schwere und den Druck der

Luft , welche das Waſſer aus den eylindriſchen Glaͤ⸗
ſern immer dem vorherfallenden Waſſer nachtreibet .

F . 9 . Das zweyte Stuͤck , welches zur Zierde
dieſez meteorognoſtiſchen Inſtruments gehoͤret, iſt

) eine blecherne hohle Kugel , auf welcher ein

ſchwarzer Adler mit verguldetem Schnabel , Kron

und Szepter und Reichsapfel ſtehet . Die Kugel iſt

nach Art der Herons⸗Kugel , oder der ſo genannten

Pils Heronis eingerichtet (f. v. Wolfs Anfangsgruͤn⸗
de der Math . Hydraulik §. 30 , u. 2. ) . Die kupferne

Rohre derſelben gehet mit einer Beugung durch den

Schnabel des Adlers . Wenn man dem Adler in den

Schnabel blaͤſet, ſo ſpringet aus demſelben ein Waſ⸗
f JJ
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ſerſtral , welcher von der unten am Inſtrument an⸗

gebrachten Muſchelſchaale aufgefangen wird . Man
kann auch noch zwey Kugeln von Blech von gleicher

Große und mit eben ſo gebognen Roͤhren zum Aufſatz
appliciren , und an voriger Stelle den Adſer ſetzen ,
naͤmlich eine , ſo in der Mitte durch einen Boden

in

zwey Halbkugeln geſondert , und nach Art des vom
Herrn Baron v. Wolf J. e . H. 43 . beſchriebenen

Sſßpringbrunnens eingerichtet , und eine andere , ſo
wie eine Aeols⸗oder Dampfkugel zubereitet worden

ſ. Wolfs Verſuche Pom . 1. H. 173 . Im erſten Fall
wird eine kleine angezuͤndete Lampe, ſo unter der Ku⸗

gel im Capital des Inſtruments placiret worden , das
darinnen befindliche Waſſer zum Sprung bringen ,

und durch den Schnabel des Adlers in die Hoͤhe trei⸗
been , auch zugleich die kehre von der Ausdehnung der
Luft durch die Wärme beſtätigen ; in dem andern

Fall aber wird durch den Schnabel des Adlers ein

Dampf heraus brechen , der zu einer angenehmen
Vorſtellung des Windes , und der Urſachen deſſelben
dienlich, zumal wenn man ſeidne Faͤden und lange
Streifen Papier in maͤßiger Entfernung demſelben

ent⸗

gegen ſtellet . Fuͤllet man dieſe letztere Kugel mit

Spiritu vini : ſo kann dieſer Dampf , wie bekannt , ent⸗
zündet werden und ſtellet einen langen feurigen

Stral vor . Wenn man hiebey an ſtatt des Adlers
einen Drachen von Blech zum Aufſatz brauchet ! ſo
wird die Figur des feuerſpeyenden Drachen ein ange⸗

nehmes Schauſpiel den Augen darſtellen . Die gla⸗
ſernen Siphones ; oder Roͤhren , deren H. 8 ge⸗
dacht worden , und die auf beyden Seiten des In⸗
ſtruments Springbrunnen vorſtellen , können, wenn

f 11 2 ſie
N



306 Betrachtungenuͤber den Einfluß

ſie unten mit vielen Spritzen und Eroͤffnungen ver⸗

ſehen , nicht nur durch die vielen hervorbrechenden
Waſſerſtralen Vergnügen erwecken , ſondern auch,

wenn man in gehoͤrlger Stellung ein Licht dagegen

ſtellet , etwas einem Regenbogen ahnliches unſern Au⸗

gen abbilden . Und ſolehretdieſes allgemeines Wet⸗

terglas uns nicht allein die Eigenſchaften der Luft er⸗

kennen und abmeſſen , ſondern ſtellet auch zugleich

viele zufterſcheinungen oder Meteora gleichſam 8

im Kleinen vor Augen.

e
I „

Betrachtungen

über denEinfluß der Raturlehre
in die Metaphyſik .

8 i ie Metaphyſt k, die zu einer Zeit ,da man das
Schoͤne und Nuͤtzliche ſehr ſchlecht kannte,

eine Königin der Wiſſenſchaften genannt
wurde , hat in den neuern Jahrhunderten ,

zwar dieſen ſchwuͤlſtigen Ehrentitel verlohren, aber
an innerlichem Werthe ſehr viel gewonnen . An ſtatt
eines philoſophiſchen Woͤrterbuchs , iſt ſieeine Samm⸗
lung ſolcher Lehrſaͤtze geworden , die theils ihrer Allge⸗
meinheit wegen , da ſie alle Dinge uͤberhaupt betref⸗
fen , bey unſerer uͤbrigen Erkenntniß durchgehends

d brauchbar, theils ihres Gegenſtandes wegen , da ſie
unſere Seele, die Welt und ihren Schöpfer angehen,

ungemein wichtig ſind. 5 wuͤrde
noch den

aa Titel
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